
Halliſche Zeitung
(im wette ſehen Verlage).

r

7 S

Politiſches und

Jn der Erpedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke).

literariſches Blatt

und Land

Redakteur Dr. Schadeberg.

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

60.

n

Deutſchland.
Berlin d. 10. März. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den Kaiſerlich ruſſiſchen Offizieren General Lieutenant und General
Adjutanten Philoſophoff, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe
General à Ja suite Baron von Korff, den Stern zum Rothen Ad
ler Orden zweiter Klaſſe, und Oberſten Krasnokutzki vom Grod-
noſchen Garde Huſaren Regiment, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe zu verleihen.

Prinz Karl befindet ſich von ſeinem ihm widerfahrenen Unfall
gegenwärtig ſo weit wieder hergeſtellt, daß er ohne Hülfe eines Stockes

hen kann.g. Jn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde über
die GeſetzesVorlage, die Bildung der Erſten Kammer betref
fend, verhandelt. Es ſprachen für dieſelbe Perthes, Reichenſperger
(Geldern) und Bethmann Hollweg. Gegen dieſelbe: v. Gerlach,
Graf Limburg, v. Vincke und Graf Stolberg Stolberg. Der Mis
niſter des Jnnern gab eine Darlegung der geſchichtlichen Ent
wickelung dieſer Frage und befürwortete, ebenſo wie der Miniſter
Präſident, die Annahme der Vorlage. Bei der Spezial Dis
kuſſion ſprach Abgeordneter v. Ketteler gegen Graf Stolberg Wer-
nigerode für Art. Der Miniſter des Jnnern erklärte ſich
gegen ein von dem Abg. v. Gerlach eingebrachtes Amendement, wel
ches das zweite Alinea des Art. 1 geſtrichen wiſſen wollte. Daſſelbe
wurde abgelehnt. Ueber den ganzen Art. 1, welcher laütet: „Die
Erſte Kammer wird durch königl. Anordnung gebildet, welche nur
durch ein mit Zuſtimmung der Kammern zu erlaſſendes Geſetz abge
ändert werden kann. Die Erſte Kammer wird zuſammengeſetzt aus
Mitgliedern, welche der König mit erblicher Berechtigung oder auf
Lebenszeit beruft wird durch Namensaufruf abgeſtimmt und dieſelbe
mit 241 gegen 70 Stimmen angenommen. Ebenſo genehmigt
die Kammer den Art. 2, welcher mit der Publikation der königl. An
ordnung die jetzigen Beſtimmungen außer Kraft ſetzt, und Artikel 3,
welcher bis zu der im Art. 1 genannten königl. Anordnung die Ver
ordnung vom 4. Auguſt v. J. für die Wahlen zur Erſten Kammer
in Wirkſamkeit hält. Die ganze Vorlage wird hierauf in der
Faſſung der Erſten Kammer angenommen.
Wie die „N. Pr. Z. hört, wird der General Steuerdirektor

Klenze Seitens Hannovers als ſtändiges Mitglied in das Cen-
tral- Bureau des Zollvereins eintreten. Die Ankunft des
Sächſiſchen Commiſſärs zu den Zollconferenzen Hrn. v. Schimpf
iſt bereits erfolgt. Die Ernennung anderer Bevollmächtigten iſt tele
graphiſch hierher berichtet. Ernannt ſind bereits für Kurheſſen Hr.
Duyſing, für das Großherzogthum Heſſen Hr. v. Bigeleben, für
Württemberg Hr. Sigel, für Frankfurt a. M. Senator Köſter.
Als Preußiſche Bevollmächtigte werden dem Vernehmen nach die
Herren v. PommerEſche, Oelbrück und Philippsborn fun
giren. Die Thüringiſchen Staaten werden wie früher durch den
Staatsrath Thon vertreten. Eine Sitzung der zur Theilnahme
an den Zollconferenzen Bevollmächtigten hat heute (10.) noch nicht
ſtattgefunden.

Die Zollkonferenz wird ſich nur mit der Erneuerung des
Zollvereins der Aufnahme des Steuervereins und dem öſterreichiſch
preußiſchen Handelsvertrag beſchäftigen. Alle übrigen Zollangelegen
heiten bleiben einer beſonderen und ſpäter zu berufenden Konferenz
vorbehalten welche namentlich die Abrechnungen und die Tarif An
gelegenheiten zu verhandeln haben wird. (N.3.)

Das C. B.“ ſchreibt: In den katholiſchen Abgeordnetenkreiſen
iſt in der jüngſten Zeit bei verſchiedenen Gelegenheiten der Wunſch
nach Anſtellung eines römiſch katholiſchen Biſchofs in der Preußi
ſchen Hauptſtadt laut geworden. Man glaubt, daß ein ſolcher
Biſchof in Berlin den zerſtreuten katholiſchen Gemeinden in der Mark
einen guten Anhalt gewähren möchte.

Halle, Sonnabend den 12. März
Hierzu eine

Nach dem „„C.- B. eirculirt hier in höheren Geſellſchaftskreiſen
das Gerücht, der Kaiſer der Franzoſen beabſichtige, nach erfolgter
Krönung, in den Sommermonaten mehreren ſüddeutſchen Höfen einen
Beſuch mit ſeiner Gemahlin abzuſtatten.

So weit hier bekannt, will Oeſterreich ſeine Differenzen mit der
Schweiz zunächſt allein zum Gegenſtande directer Verhandlung mit
derſelben machen und eine Behandlung derſelben in der Bundes Ver
ſammlung nicht zur Sprache bringen dagegen dürften dort allerdings
in einiger Zeit Beſprechungen über die entſprechendſte Obſervation der

Schweizer Grenzen ſtattfinden. (C.B.)
Münſter, d. 7. März. Dem Vernehmen nach iſt der Verkauf

von Pferden, an franzöſiſche Aufkäufer, zum Zweck deren
Transports nach Frankreich, unterſagt worden.

Königsberg, d. 7. März. Nachdem vor mehreren Wochen
hier von Seiten des Königlichen Polizei Präſidiums die Beſchlagnah
me der Schrift von G. Gervinus: „Einleitung in die Geſchichte des
19. Jahrhunderts verfügt war und das hieſige Königl. Stadtgericht
dieſe Beſchlagnahme nicht für gerechtfertigt erklärt hatte, legte die
Staats Anwaltſchaft Appellation ein in Folge deren das Königliche
Appellationsgericht beſchloſſen hat, daß die Beſchlagnahme
aufrecht zu erhalten ſei.

Meiningen, d. 5. März. Der Landtag hat über den Geſetz
entwurf, die Aufhebung der Bürgerwehr betreffend, discutirt
und denſelben angenommen.

Konſtanz, d. 6. März. Jn der Bewachung der Grenze ſind
ſeit einigen Tagen Verſchärfuüngen eingetreten. Die Mannſchaft der
beiden Militärwachen an den Stadtthoren gegen die Schweiz iſt be
deutend verſtärkt, auch ſieht man häufig Gensdarmerie an dieſen Tho
ren, und des Nachts begegnet man in den Straßen oft Militärpa-
trouillen. Bis jetzt iſt übrigens kein Ereigniß vorgefallen, wodurch
die öffentliche Ruhe irgendwie geſtört worden wäre.

Aus Baiern, d. 7. März. Der „Pfälzer Zeitung“ wird
über die Beweggründe der kürzlich in mehreren deutſchen Staaten
ſtattgefundenen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln geſchrieben,
es ſeien die ſüddeutſchen Regierungen in Kenntniß geſetzt geweſen,
daß auf den 1. März an verſchiedenen Orten Ruheſtörungen beab
ſichtigt ſeien und von der Schweiz aus Aufruhrſchriften unter dem
Militär verbreitet werden ſollten. So unglaublich die Sache auch
klingen mochte, ſo habe man doch Angeſichts des Mailänder Aufruhrs
in den baieriſchen Garniſonſtädten einige Vorkehrungen getroffen
Aufruhrproklamationen, welche namentlich über Lindau eingeſchmug
gelt worden ſein ſollten, habe man jedoch bei dem Militär keine ent
deckt. Mit den angedeuteten Vorkehrungen hänge auch die badiſche
Truppenbewegung gegen die Schweizergrenze zuſammen.

Wien d. 8. März. Feldzeugmeiſter Frhr. v. Haynau, deraus Jtalien angekommen iſt, hatte geſtern die Ehre, von dem Kaiſer
in einer beſonderen Audienz empfangen zu werden. Es wird ver
ſichert, daß der Feldzeugmeiſter wieder in den activen Stand der
Armee eintreten werde.

Aus Peſth erfährt man durch die „Allg. 3.“ die näheren Um
ſtände, unter denen dort am 3. die Hinrichtung an den vier pom
Kriegsgerichte Verurtheilten vollzogen wurde. Der vormalige Leib

i i hatte noch am Tage vor der Exegardiſt und Lieutenant v. Andrasffy h b tcution Geſtändniſſe gemacht, und war deshalb zu Pulver und Blei
begnadigt; gefaßt und mit unverbundenen Augen, nachdem er eine

atte, empfing er den Tod durch zweimomentane Schwäche beſiegt hatte 8Kugeln in den Kopf und eine in bie Grüſt, an derſelben Stelle wo
vor ihm auch Graf Batthyany geblutet hatte. Die anderen drei
wurden unter einer Bedeckung von drei Bataillonen Jnfanterie und
zwei Diviſtonen Kavallerie zur Richtſtätte geführt, wo die Verleſung
des Urtheils in Magyariſcher und Deutſcher Sprache allein fünf Vier
reiſtunden Zeit wegnahm; Naßlopy ſchüttelte bei jeder gegen ihn vor



gebrachten Beſchuldigung verneinend mit dem Kopfe. Da nur ein
Galgen vorhanden war, ſo mußten die ſpätern auf die Abfertigung
der vorhergehenden warten dennoch verließ die Faſſung keinen von
ihnen Sarközy, der zuerſt gehangen wurde, aber am längſten litt,
ſprach bis zum Ende die Gebete des Prieſters nach und ließ im Au
See des Todes noch das Vaterland leben. Naßlopy machte den

eſchluß, ſeine Ungeduld ließ ihn den Nachrichter zur Eile antreiben.
Während der Exekution ſtand die ganze Garniſon von PeſthOfen in
Bereitſchaft. Jn der zunächſt der Hinrichtungsſtätte gelegenen Uellöer
Kaſerne waren Geſchütze mit brennenden Lunten aufgeſtellt. Doch
ging Alles ruhig vorüber.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 7. März. Die Teſſiner Frage

beherrſcht hier alles andere. Die Schweizer aller Parteien und Far
ben mit Ausnahme der vaterlandsloſen Römlinge ſind einig in der
Verurtheilung des Verfahrens Oeſterreichs. Unter Konſervativen wie
Liberalen iſt die Zahl derer welche vom Bundesrathe größere Ent
ſchiedenheit verlangen, weit ſtärker, als die der Befriedigten. Der
Bundesrath wartet und wartet auf Oeſterreichs Antwort. Da
aber mit jedem Tage die Beſorgniß wächſt, daß die Oeſterreicher ſelbſt
die Antwort bringen möchten ſo wird das Verlangen lauter, man
ſolle ſich in Vertheidigungszuſtand ſetzen.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Am Hofe herrſcht während der Faſten

eit, die nur durch einen Ball unterbrochen war, Stille und die Kairin ſcheint über die Anforderungen der Hofetiquette verdrießlich zu

werden. Sie war an das ungezwungene geſellſchaftliche Leben ge
wöhnt, hat die Erinnerungen der Freundſchaft behalten und die Hof
etiquette duldet ſie nicht. Die e e Prinzeſſin von
Eßlingen, iſt eine wahre Plage für die Kaiſerin, die ſich in den Hof
ton nicht finden kann. Jndeſſen werden mit dem Schluſſe der Fa
ſtenzeit die Glanztage der Feſte und Unterhaltungen wieder begin
nen für den Ball der Deputirten werden ſchon jetzt Vorkehrungen
eingeleitet.

Am politiſchen Horizonte der internationalen Verhältniſſe iſt die
Schweizer Angelegenheit ein trüber Punkt und die Antwortsnote der
Bundesregierung an Oeſterreich dürfte nicht geeignet ſein, die ob
ſchwebenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. Andererſeits will man hier
wiſſen, daß Graf Walewski die Weiſung erhalten habe, England zur
Einwirkung auf die Bundesregierung. zur Befriedigung Oeſterreichs
zu beſtimmen.

Heute iſt die unmittelbare telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Paris und London dem Publikum übergeben worden. Eine um 9
Uhr Morgens aus 40 Worten beſtehende telegraphiſche Depeſche warbinnen 18 Minuten in Londo n.

Paris, d. 8. März. Der legislative Körper iſt ſchon drei Wo
chen in Thatigkeit, ohne daß es ihm gelungen, irgendwie die Theil
nahme des Publikums anzuregen. Man ſpricht viel vom Feſtballe,
den die Herren Deputirten dem Kaiſer zu Ehren veranſtalten, deſto
weniger aber von ſeinen legislativen Arbeiten. Die officiellen Be
richte über ſeine Verhandlungen ſind ſo dürre und kurz abgefaßt, daß
ſich Niemand ein Bild von der Debatke machen kann, und es iſt
dafür geſorgt daß nichts widerwärtiges in die Oeffentlichkeit dringt,
indem Präſident Billault den Cenſor ſpielt. Die brieflichen Erklä
rungen der Herren de Merode und Boühier de lEcluſe ſind nicht im
Protokolle der Sitzung veröffentlicht worden, und mußten ſich in die
fremde Preſſe flüchten. Es ſcheint wirklich, als wäre alle Oppoſition
jetzt im legislativen Körper verſtütmmt, und als wäre er nur dafür
da, die Vorlagen der Regierung in Bauſch und Bogen anzunehmen.
Es läßt ſich nicht verkennen, daß die Oppoſitionslüſt mancher Depu
tirten durch die monatliche Dotation von 2500 Franken ſehr gedämpft
worden, und daß das Gouvernement durch den Beſchluß, der den
Deputirten dieſe Diaten zuerkannte, die Ergebenheit unſerer Volks
mandatare ſich bequemer zu ſichern wußte, als durch ſeine neuen Ge
ſetzvorſchläge.

Der Kaiſer macht heut von dem ihm zugeſtandenen Rechte Ge
brauch über die Zollſätze und Handelsverbindungen vhne Genehmi
gung der Staatskörper zu entſcheidenn. Dieſe Prärogative in dieſen
Händen erregt bei den großen Jnduſtriellen, deren Exiſtenz mit dem
Schutzzöoll unauflöslich verbunden iſt, viele Bedenklichkeiten, da
man von Sympathieen des Kaiſers für den Freihandel wiſſen will.
Ein Decret des heutigen „Möoniteur“ beſtimmt, daß die geſetzliche
Beſtimmung in Folge derer alle Producte Aſiens, Afrikas und Ame
rikas, wenn ſte von England eingeführt werden nicht zum Eonſumo
gelangen können, ſondern wieder ausgeführt werden müſſen in Be
zug auf die von England eingeführten glatten chineſiſchen Creps auf
gehoben iſt.

Oberſt Fleury, vor Kurzem noch eine ſchmetternde Kriegstrom
pete, iſt jetzt zu einer ſentimentalen Harfe an den Waſſern Babels
geworden. Er iſt in vollſtändigſter Ungnade. Er ſoll jetzt die Abſicht
aufgegeben haben ſeine Roſſe in der Weichſel zu tränken und will
es vorziehen gegen die Cabylen ſein Schwert zu ziehen.

Der Polizei Miniſter hat das Deportatibns Deeret fetzt zum
erſten Male in Anwendung gebracht. Der Art. 2 deſſelben giebt näm
lich der Regierung die Macht, die Mitglieder von geheimetn Geſell
ſchaften nach Cayenne oder Algerien zu deportiren. Zwei Perſonen,
die zu ganz unbedeutenden Gefängnißſtrafen wegen Theilnahme an
einer geheimen Geſellſchaft verurtheilt wurden müſſen in Folge dieſes
Decretes während zehn Jahre ihren Aufenthalt in der franzöſiſchen
Strafcolonie nehmen.

Paris, d. 9. März. Tel. Dep.) Es iſt das Gerücht ver
breitet, daß zwanzig neue Bisthümer errichtet werden ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. März. Die Times führt heute eine ſehr ſcharfe

Sprache gegen das Verfahren Oeſterreichs in der Lombardei
und ſagt zum Schluſſe des Leit Artikels, in welchem ſie dieſen Ge
genſtand behandelt es ſcheine, als wetteifere die öſterreichiſche Regie
rung in Gewaltthätigkeit und Ungerechtigkeit mit ihrem gewiſſenloſen
Gegner Mazzini.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. März. Wie die „Preuß. Ztg. aus zu

verläſſiger Quelle erfährt, hat das engliſche Kabinet ungefähr
gleichzeitig mit der Abberufung des bisherigen britiſchen Geſandten
am hieſigen Hofe Sir Henry Wynn eine Note an die dieſſeitige
Regierung gerichtet, worin es ſein Befremden darüber ausſpricht, daß
ſeitens der däniſchen Regierung noch immer nicht mehr geſchehen ſei,
um die Königl. Bekanntmachung vom 28. Jan. 1852 zur Ausfüh
rung zu bringen namentlich wird es hervorgehoben, daß die Verle
gung der Zolllinie nach der Elbe noch nicht erfolgt, und darauf ge
drungen worden ſei, daß die Erbfolgebotſchaft, als auf dem londoner
Traktat baſirt, baldmöglichſt in Kraft geſetzt werde.

Der Handels und Zoll- Vertrag
zwiſchen

Preußen und Oeſterreich.
(Fortſetzung aus Nr. 59.)

Die Aufzählung der vielen zollfreien Artikel könnte leicht zu dem
Glauben verleiten, als ruhe der Tarif auf liberalern Grundſäten. Aber
wenn wir ſehen daß zwar Getreide und Mühlenfabrikate, ſogar auch
Rüben, Kartoffeln Salzgurken, Sauerkohl und Pumpernickel freigelaſ
ſen ſind, ſo ſuchen wir doch vergebens nach den für die deutſche Arbeit
viel wichtigern Verzehrsmitteln, als Butter, Käſe, Fleiſch und Bier oder
Reis. Die hohen Eingangszölle für dieſe Unentbehrlichkeiten ſind zwar
endlich im Zwiſchenverkehr ermäßigt, aber immer noch hoch genug um
als eine finanzielle Empfindlichkeit für die Börſen der Arbeiter bezeich
net zu werden. Folgende Ueberſicht der Tarifſätze wird die Unterſchiede
und die ſtehen gebliebene Höhe zur Anſchauung bringen

Eingang szollin Oeſterreich im Zollverein nach d. Februarvertrag

Fleiſch Zollcentner 2 ungeändertFleiſchwürſte 5 7 2 Preußen SDeſterreich

Butter 1 22 32 20 15 1Käſe 3 15 z 3 e 20 uSpeck, Fett, Schmeer 22 2 Le 15 22Bei Fleiſch und Wurſt ſind die Eingangszölle nicht verändert wor
den, obwohl hier eine Milderung viel nöthiger geweſen wäre, als die
Befreiung z. B. der eingemachten rothen Rüben oder der gebratenen
Möhren von dem Eingangszolle. Dagegen hat Preußen bei Butter,
Fett, Schmeer, Schmalz und Speck zu Gunſten der öſterreichiſchen Ein
fuhren nach Deutſchland den Zoll von reſpektive 3 und 2 Thlr. auf
1 Thlr. herabgeſetzt und dabei in überraſchender Weiſe zugeſtanden,
daß Oeſterreich von dem was aus Deutſchland nach Oeſterreich eingeht,
einen um 16 Prozent höhern Zoll als der preußiſche Betrag iſt, erhe
ben darf. Die öſterreichiſchen Induſtriellen mögen ſich mit ihrer Regie
rung und mit den großen ländlichen Grundbeſtern über die Erhöhung
des Eingangszolles auf die genannten Konſumtibilien abfinden, wir ha
ben hier keine Veranlaſſung darauf weiter einzugehen ſchon aus dem
Grunde weil wir nicht wünſchen können, daß die deutſche Landwirth
ſchaft auch noch für Oeſterreich Fleiſch, Speck, Schmeer, Fett und
Butter produzire und darin die beſten Kräfte des Landes zur Ausfuhr
bringe. Aber bei alle dem bleibt doch die Thatſache Unangeföchten be
ſtehen erſtlich, daß Oeſterreich trob ſeiner exemten Großgüterwirthſchaft
nicht im Stande iſt, auch in dieſen Dingen die Konkurrenz des viel
dichter bevölkerten Deutſchlands frei auszuhalten und dann, daß der Ta
rif des Februarvertrages von dem ſo nothwendigen Grundſatz der Gleich
heit in dem Zwiſchenverkehr abſieht.

Die Befreiung des Getreides der Mühlenfabrikate und einiger an
derer Konſumtibilien vom Einigungszolle wird zunächſt für die Grenzen,
dann aber auch für entferntere Gegenden des Zollvereins von Wichtig
keit werden. Oeſterreich iſt im Stande große Getreidemaſſen auf den
Markt zu bringen. Man ſchätzt ſeine gegenwärtige Produktion an Haupt
körnergättungen auf 290 Mill. preuß. Scheffel, nämlich 110 Mill.
Scheff. Roggen und Mais, 100 Mill. Scheff. Hafer, 45 Mill. Scheff.
Gerſte und 35 Mill. Scheff. Weizen. Einige öſterreichiſche Länder ſind
einer ſehr beträchtlichen Steigerung der Produktion fähig wie Ungarn
mit ſeinen Nebenländern, Galizien und Böhmen, welches letztere durch
den Anſchluß Sachſens an den Zollverein in ſeiner Produktion ganz ent
ſchieden zurückgekommen iſt. Die Ausfuhren ſind nicht gering. Die
ſtärkſte Weizenausfuht findet über Sachſen Polen und das fremde Jta
lien, die Schweiz und die Seeküſten ſtatt; Roggen und Hafer gingen
hauptſächlich nach Sachſen, in die Schweiz und nach Jtalten; der Mais
kransport geht über die kürkiſche Grenze. Der Anſchluß Sachſens an
den Zollverein hat dieſen Verkehr tief erſchüttert und warf die ſächſiſche
Bevölkerung zumeiſt auf die Märkte an der Elbe und Saale auf die
thüringiſchen und märkiſchen. Die fruchtbare Niederungsebene zwiſchen
dem Harz, dem Thüringer Walde und dem Erzgebirge wurde zum Korn
magazin für die genannten Gebirge und für Sachſen ſelbſt. Die Ver
lüſte, welche Böhmen in Folge des Anſchluſſes Sachſens an den Zoll

verband erlitt, waren insbeſondere für die Provinz Sachſen und thürin
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i jere günſtige Erwerbungen; ſie erbten den größten Theil desr r Verkehrs zumal ſeit der engliſche Getreidemarkt
ſeine Bedeutung für das Saal und Elbthal verloren hatte. Es iſt
wohl kaum zweifelhaft/ daß die Befreiung des Getreideverkehrs vom
Eingangszoll und die Herſtellung verträglicher Grenzbeziehungen, die in
dem Febritarvertrage ganz entſchieden beabſichtigt ſind, auch die alten
Verkehrsverhältniſſe wieder herſtellt, und ſo dürfen wir annehmen daß
öſterreichiſches Getreide aus Böhmen auf den ſächſiſchen Märkten in
Konkurrenz treten und in den mitunter unmotivjrten Fluktuationen eine
größere Feſtigkeit und Stetigkeit der Preiſe erzeugen wird.

Was man aber auch von den Einflüſſen des freien, unbelaſteten
Produktenverkehrs halten und welche Schlüſſe man daraus für einzelne
Reviere oder für das Ganze des Zollverbandes ableiten mag, eine andere
Frage ſcheint jedenfalls von viel mehr Gewicht zu ſein.

Oeſterreich iſt induſtriell und handelspolitiſch ein noch unentwickeltes
Land. Es beſitzt große, ausgebildete Jnduſtrieen, aber ſie ſind lokal,
einzeln, ſie fallen außerhalb der Grenzen des Charakters, den das ganze
Land trägt. Wird man von der induſtriellen Bildung des ruſſiſchen
Reichs reden können weil Moskau, Petersburg und einige andre Städte
ſich durch hochkultivirte IJnduſtrieen auszeichnen Aehnliches, wenn auch
in viel geringerem Umfange gilt von Oeſterreich. Es wird genügen,
in dieſer Beziehung das Urtheil der böhmiſchen Jnduſtriellen, das die
ſelben in einer neulichen Denkſchrift über die Zoll und Handelseinigung
mit Deutſchland ausgeſprochen haben zu erinnern. Sie ſchreiben an
das kaiſerliche Miniſterium: „Was die eigenthünmilichen Zuſtände Oeſter
reichs betrifft, ſo läßt ſich trotz alles Patriotismus nicht läugnen, daß
im Allgemeinen die Kultur der öſterreichiſchen Völker jener Englands,
Frankreichs und Deutſchlands nachſteht. Der Mangel an tüchtigen und
zahlreichen Volks und Realſchulen iſt Schuld daran, daß in Oeſterreich
techniſche und merkantile Bildung ſelbſt unter den gebildeten Ständen
wenig extenſiv und intenſiv verbreitet iſt. Jm Allgemeinen iſt als eine
Folge dieſes Mangels auch weniger Intelligenz unter den arbeitenden
Klaſſen zu finden der Unternehmungsgeiſt iſt ſeltener der Handelsgeiſt
ſpärlich entwickelt. Der vormärzliche Zuſtand politiſcher Unthätigkeit,
der geringe Verkehr mit weiter vorgeſchrittenen Völkern
und Ländern, der auf dem Grund und Boden laſtende Feudaldruck,

die ungleiche Vertheilung der Abgaben die zumeiſt nur den Armen und
Mittelſtand treffen die hierdurch gehinderte Auflebung des Wohlſtandes
der gewerklichen und landwirthſchaftlichen Bevölkerung und die davon
herrührende geringe Konſumtionsfähigkeit auch dieſe That
fachen haben einen großen Antheil daran, ſo wie es ein lang beklagtes
Uebel war, daß in Oeſterreich ſowohl dem Fabrikanten, insbeſondere
dem provinziellen, als auch dem Handwerksmanne größere und wohlfei
lere Kapitalien weniger zugänglich waren als in England, Frankreich
und Deutſchland. Ein eigenthümlicher Umſtand in Deſterreich, der in
der neuern Geſchichte der europäiſchen Staaten vereinzelt daſteht, fällt
hierbei ebenfalls ſchwer in die Wagſchale. Jn Folge des Finanzpatents
vom Jahre 1811 und des ſeit dieſer Zeit eingewurzelten Mißtrauens in
unſre Geldverhältniſſe, iſt das Beſtreben bei uns nachhaltig geblieben
die in Jnduſtrie und Handelsunternehmungen erworbenen Kapitalien ſo
ſchnell als möglich im Beſitz von Grund und Boden zu ſichern, wäh
rend im Auslande mit geringen Ausnahmen dieſelben darin dauernd ver
wendet bleiben ſo daß z. B. mehr als hundertjährige Firmen dort zu
keiner Seltenheit gehören

(Fortſetzung folgt.

Singakademie.
Sonnabend den 12. März Nachmittags 5 Uhr: Probe zum

Joſua mit Orcheſter im Saal zum Kronprinzen. Die geehrten
Mitglieder werden dringend erſucht, ſich eine Viertelſtunde vor 5 Uhr
einzüfinden, da einige Vorbeſprechungen nöthig ſind.

Der Vorſtand.
Handwerker Bildungsverein.

Sonnabend den 12. März Abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung. Sonn
tag den 13. Abends 8 Uhr allgemeine Verſammlung. Fortſetzung
der Vorträge über die Dampfmaſchine und der chemiſchen Vorträge
des Herrn Bär. Gönner und Freunde des Vereins ſind ſtets will
kommene Gäſte. Br. Schadeberg.

Freie Gemeinde.

Hrhanntmachungen

Edictal-Citation.
Zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten

und zur Feſtſtellung der Legitimation werden
folgende mir übertragene Auseinanderſetzungs-
Sachen
a) Special-Separations- und Gemein

heitstheilungs-Sachen:
1) im Mansfelder Seekreiſe:

die SpecialSeparationen der Fluren Aſe
leben, Friedeburg, Fienſtedt, Hel-
bra, Unter-Rißdorf, Rottelsdorf,
Wimmelburg, Wansleben, Wol-
ferode, Zaſchwitz;

2) im Querfurter Kreiſe:
die SpecialSeparation der Flur Gat
terſtedit;

Ablöſungen:
1) die Präſtations und Zehntſchnitt Ablö

ſungsſache zwiſchen dem Königl. Domai
nen Vorwerke Biſchoffroda und den
pflichtigen Grundbeſitzern daſelbſt

2) die Präſtations und Dienſt Ablöſungs
ſache zwiſchen dem Amte Polleben und
den pflichtigen Grundbeſitzern daſelbſt

3) die PräſtationsAblöſungsSache zwiſchen
dem Rittergute Zeitz und den pflichtigen
Grundbeſitzern zu Belleben;

4) die Präſtations Ablöſungs Sache zwiſchen
dem Zehntner in Gorsleben und den
pflichtigen Grundbeſitzern in Naundorf;

in Gemäßheit des H. 109 des Ablöſungs Ge
ſetzes vom 2. März 1850 öffentlich bekannt ge
macht, und wird allen denjenigen, welche dabei
ein Recht zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich
ſpäteſtens bis zu dem auf den

den vierten Juni d. J.Vormittags Ki Uhr,
in meinem Geſchäftslökale anberaumten Ter
mine zu melden, widrigenfalls ſie die Ausein
anderſetzung, ſowie Alles das, was mit den
bisher aufgetretenen Jnhabern der betreffenden
Grundſtücke feſtgeſtellt worden iſt, ſelbſt im
Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen
weiter gehört werden.

Eisleben, d. 5. März 1853.
Der Regierungs Aſſeſſor

Heiſe.

Auction.
Dienstag den 15. u. folg. Tage Nachmit

tags 2 Uhr werden in dem Auctionszimmer
hier auf dem Hofe des Königl. Kreisgerichts:
500 Flaſchen rothe und weiße Rheinweine,
150 Fl. Petit Burgunder, 12 Stück franz
Tapetenbordüren, 1 Tigerfell, Plüſchtaſchen,
Cigarrenetuis, ſeid. Geldbörſen, Portemonnaies,
ſeid. Shlipſe, 2 Pelzkragen, Atlaskravatten
mit Pelz, 1 weißer Muff, Haaröl und wohl
riech. Seife, 37 Stück verzinnte Trenſen und
Kandaren, 6 St. Schlittengeläute, 43 Stück
meſſ. und neuſilb. Wagenklinken und Stuben
drücker, 15 Dutzend Wagenknöpfe, 62 Paar
neuſilb. Sporen, Tiſchglocken und Schellen,
26 Leuchter, 22 Stelllampen, Aſtrallampen
und 2armige Lampen, neuſilb. Suppenlöffel,
Eß und Theelöffel, Wachsſtockbüchſen und
Scheeren, Aſchenbecher, Serviettenringe, Schrot
beutel u. a. Neuſilber und Meſſingwaaren,
Meubles, Haus und Küchengeräth, Klei
dungsſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sachen,
gerichtlich verauctionirt werden. Mit den Wei
nen wird der Anfang gemacht.

Graewen, Auct.-Commiſſar.

Bekanntmachung.
Das Hirtenhaus der Gemeinde Neehau

ſen ſoll Donnerstag den 17. März Nachmit
tags 3 Uhr in hieſiger Schenke meiſtbietend
verkauft werden.

Neehauſen, den 11. März 1853.
Die Ortsbehörde.

Auction.
Wegen Domicil Veränderung ſollen 1 So

pha, 2 Kommoden, 1 Schreibſecretair, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, 1 Spiegel, 1 Wäſch- u.
1 Kleiderſchrank, Porzellan u. Glaswaaren,
Haus und Küchengeräthe

Sonnabend den 19. März früh 9 Uhr
in Lauchſtädt, am Theater Hausnummer 12,
meiſtbietend verkauft werden.

Rohr Auction.
Montag den 14. März früh 10 Uhr ſoll auf

dem Rittergute Oieskau eine Quantität Rohr
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten
Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich von
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg nach
beſtandener Prüfung als Maurermeiſter beſtä
tigt worden bin.

Mit dieſer Anzeige und der Verſicherungdaß ich die mir übertragenen Bauarbeiten ſtetk

ſolid ausführen werde, verbinde ich die erge
bene Bitte, mich mit Aufträgen beehren zu
wollen. Meine Wohnung iſt vorläufig noch in
meines Vaters Hauſe, Nußbreite Nr. 46.

Eisleben, d. 9. März 1853.
Johann Carl Fiedler, Maurermſtr.

Jch bin Willens, mein maſſives zweiſtöcki
ges Wohnhaus mit Einfahrt, Scheune und
Ställen veränderungshalber zu verkaufen auch
können nach Belieben 18 Morgen Acker mit
verkauft oder in Pacht übernommen werden
die Hälfte der Kaufgelder kann hypothekariſch
daran ſtehen bleiben.

Cönnern, den 26. Februar 1853.
Andreas Heinrich.

Hausverkauf.
Das mir in Löbejün am Halliſchen Thore

belegene Wohnhaus von 5 Stuben, nebſt Gar
ten von 164 (DR., welcher eine ſchöne Bau
ſtätte gewährt, ſoll auf den 29. März e. Nach
mittags 4 Uhr im dortigen Schützenhauſe meiſt
bietend unter äußerſt billigen Bedingungen aus
freier Hand verkauft werden.

Das Grundſtück iſt lehn und zinsfrei, vor
11 Jahren neu erbaut, hat die beſte Lage,
weshalb ſich daſſelbe für jeden Geſchäftstrei
benden eignet.

i den 19. Februar 1833.Weißenfels, den F r Lhlrner
Hoedicke.

JKarpfenſatz- Verkauf.
Auf dem Rittergute Oroyßig iſt

jede beliebige Sorte Karpfenſatz zu
verkaufen.

ne

Pferde Verkauf.
Vier Stück zugfeſte Pferde ſte

hen von jetzt ab auf dem Rittergute
S Droyßig zu verkaufen.



Engliſch Leinen Maſchi
nengarn und ſehr ſchönes
Flächſen Landgarn offerirt

A. Thorwest
in Cönnern.

Baumwollene Kettengar-
ne in allen Nummern bil-
ligſt bei A. Thorwest

in Cönnern.
Der vollkommene Zerſtörer

aller ſchädlichen
Jnſekten, Vögel u. vierfüßigen Thiere

die in Deutſchland leben
oder vielfach geprüfte praktiſche Anweiſungen,
Raupen Ameiſen Schnecken, Wanzen, Ohr
würmer, Erdflöhe, Kornwürmer, Raben, Eu
len Falken, Ratten Mäuſe, Maulwürfe,
Marder, Jltiſſe, Füchſe, Fiſchottern Hamſter
und noch viele andere ſchädliche Thiere auf die
einfachſte und ſicherſte Weiſe zu vertreiben, zu
fangen und zu tödten. Ein höchſt nützliches
Buch für Jäger, Gärtner, Oekonomen, Bäcker,
Fleiſcher, Mühlenbeſitzer, Hausfrauen u. ſ. w.

Von E. O. Schmidt. 2te Auflage.
Mit 47 Abbildungen. 12. br. 10 Sgr.

Sämmtliche Vorſchriften zum Fangen und Tödten
der ſchädlichen Thiere ſind von Sachverſtändigen ge
prüft und als höchſt brauchbar und zweckentſprechend
gefunden worden.

E. Das Buch iſt in allen Buchhand-
lungen zu haben in Halle bei Herm.
Berner, Markt Nr. 725.

Ein tafelförmiges Fortepiano von Mahago
ni, ſehr gut in Stimmung und daher beſon
ders für Anfänger geeignet, iſt billig zu ver

Stadt Chrater in Halle.
Sonntag den 13. März:

Wenn Leute Geld haben,
komiſches Lebensbild in 3 Akten.

Muſik von Hauptner.
Montag den 14. März

Fauſt,
Tragödie in 6 Akten von Göthe.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Ebel
in Halle, Lange Gaſſe Nr. 1961.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Die vorzügliche
Engl. Univerſal Glanz Wichſe

von G. Fleetword in London,
in Büchſen zu 4, 1 u. 1welche das Leder laut Atteſten der berühmte

ſten Chemiker immer weich und geſchmei
dig erhält und ihm ohne Mühe den ſchönſten
Glanz in tiefem Schwarz ertheilt, iſt fortwäh
rend in Commiſſion zu bekommen bei

Herrn W. Fürſtenberg in Halle.
Dieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann mit

gutem Gewiſſen zu empfehlen. e
Eduard Oeſer in Leipzig,

im Auftrag von G. Pleetword.

Mein an einer lebhaften Straße liegendes
Backhaus wird den 23. März d. J. Nachmit
tags 2 Uhr im „Goldenen Adler meiſtbie
tend verkauft.
eingeladen.

kaufen gr. Brauhausgaſſe Nr. 427 a. 2 Treppen. Gottlieb Wille in Querfurth.

Fonds und Geld Cours.

S euß S reuß. Cour.n Berlin, den 10. März. S v ne en S a rehe rief. Geld Gem. rief. Geld.Fonds Courſe. W DüſſeldorfElberfelderSan ee Anleihe 4 102 102 do. Prior. 4 992 99taats- Anleihe von 1850 103 102 do. Prior. 5 103do 1852 r 102 MagdeburgHalberſtädter 185 àStaats SchuldScheine z 91 h et eeerser 186r.sSch. d. Seeh. à St. 50 l148 c do. Prioritäts- sZir u. Neum. Schuldverſch. 3 Niederſchleſtſch Märkiſche 4 101
Berliner Stadt Obligat i tos S Prioritäts 4 1101
do. do. 3 o. Prioritäts Mat DKur u. Neumärkiſche z 100 do. Prioritäts- III. Ser. an 102 T

Oſtpreußiſche 3 5b z 4 ded IV. Ser. 5 ePommerſche 100 100 o. Zweigbahn 2 2Poſenſche 4 104 Lt. A. hdo l e z 98 98 o t. B.Schleſiſche. a S Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 47
do t. B. v. St. gar n anWeſtpreußiſche 3 97 o. Serie sKur u. Neumärkiſche 1017, 10 Rheiniſche m S 22 àPommerſche 4 101 101 do. (Stamm-) Priorit. 4 97 92ded 4 101 101 do. PrioritätsOblig. 4 97reußiſche 4 n 101 do. vom Staat garantirte z. SRheiniſche u. Weſtph. 4 tot RuhrortCref.KreisGladb. 93 à 94h h 3Sächſiſche n 101 do. Prioritäts- aSchleſiſche (101 101 StargardPoſen zu 93 92 aSchuldvrſchr. d Eichsf. T.-C. m Thüringer 103 àPreuß. BankAnth.Scheine. los à do. PrioritätsOblig. t 102 104Friedrichsd'or 13 108 en h dere 214a217Andere Goldmünzen à 5 11 10 do. Prioritäts 5

Eiſenbahn Aetien. Jn und ausländiſcheAachen Düſſeldorfer Tiſenb. Stamm Actien
do Prioritäts 4 T e Quittungsbogen.BergiſchMarkiſche. da 71 AachenMaſtricht 709/ Einz. fro. 71 7

z Priowgete j. Sen 5 ſog e 73 r 4 85 84o 0. 5 öthen-8 b er tBrner- Anhalt e. l a Kretege Deren
do. Prioritäts 44 a Kiel Altonag enBerlin Hamburger Livorno Florenz 89 ado. Prioritäts 4 tot LudwigshafenBexbach 4 116 114 àde u. m Gau, Mecklenburger oBerlin otsdamMagdeb. 93 33 Rordbahn (Friedr. Wilh.) 4 54 530 ade vioritite-Obiüigat, I 100 102 ZarskojeSelo pro Stück fco 53

5 z 8 z drivrit -Acti à 54do. do i 102 101 Ausl. Priorit.-Actien.BerlinStettiner r 158à 159 e Sekte
do. Prioritäts-Obligat. 4 akau hleſiſche vBreelau? Schweidn e greis. 142 à re (Friedr. Wilh.) 5 103
e 5 Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 86CölnMindener d S 144 do am. a. Menſe 4 sdo. Prioritäts Obligat. ar ro3 o le t erſdo. do. 4 II. R. (1047 (104 a KaſſenVereinsBankAct. 4 S

Käufer werden hiermit höflichſt

Lokales.
Heute den 10. März d. J. feierte das hoch

ehrbare Mauergewerk die Feier des 50 jährigen
Jubiläums des ehrbaren Mauermeiſters unſe
rer Stadt Le Clere. Dank dem Gewerke
und vielen ſeiner Freunde.

Böllberg.
Sonntag ladet zum Tanzvergnügen und

friſchen Pfannenkuchen freundlichſt ein
Natſch.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen 7 Uhr glücklich erfolgte

Entbindung ſeiner lieben Frau, Luiſe geb.
Beeck, von einem geſunden Mädchen zeigt
ſtätt beſonderer Meldung allen Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt an

H. Poppe,
Zimmermeiſter.

Markkberichte.

Nordhauſen, den 8. März.
Weizen 1 25 e bis 2 10Roggen 1 20 z 1
Gerſte 8 15Hafer 24 2 27Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Magdeburg, den 10. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 56 Gerſte 36Roggen Hafer 25 27Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31

Berlin, den 10. März.
Weizen loco 6267
Roggen loco 45 48

GSöspfd. ſchwimmend 45 pr. 82pfd. bz.
Frühjahr 44 à 43*, à 44 bz.
Mai Juni o.Juni Juli 44 à 43 à 441 bzZJuli Aug. 43 bz.

Gerſte loco 38—39
kleine 36 38

Hafer loco 26 28
Frühjahr 50pfd. 27 bz.

Erbſen Koch 52—55
Futter 48—50

Winterrapps 78 79
Winterrübſen 78——77
Sommerrübſen 66——65
Leinſaat 66—65
Rüböl loco 107 Br. 19 G.

März 10 Br. 160 G.
März April do.April Mai 10/, à verk., 10/, Br., 10 G.

Mai,/ Juni 10 Br., 107 verk. u. G.
Juni Zu 102 Br., 10 i G.
Sept. Oct. 192 verk., 102, Br., 10Leinöl loco 11 a ger
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 22 verk.
mit Faß 217 verk.
März 22 bz, u. Br., 215 G.
März April 21 bz., 21 Br., 21 G.April Mai 21 a verk., 21 Br., 211 G.
Mai Juni 217. bz, 22 Br., 219. G.

zJuni/ Juli 22 bz. u. Br., 22 G.
Jult Aug. 23 Br., 22 G.

Breslau, d. 10. März. Weizen, weißer 65—-71
gelber 64—69 Roggen 55-61. Gerſte 40
45 Hafer 28—31

Stettin, d. 10. März. Weizen ſtill. Roggen Frühj.
44 bz. u. G., Juni/ Juli 44 G. Rüböl März April
107/12, 102, bz., April Mai 102 bz., Sept. Oct. 107,
bz. Spiritus Frühj. 17 bz.
Hamburg, d. 10. März.

Holſtein Juni 104 bz.
ben. Oel 21 22
London d. 9. März.

Danziger gefragt, ſchwimmende Ladungen ausgeboten.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 11. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. März am alten Pegel 32 Soll unter 6.

am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.

Weizen Wismar 102 bz.
Roggen Königsberg 68 zu ha

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: d. 10. März. F. Schröder, Kalkſtei

ne, v. Rüdersdorf n. Buckau. C. Schröder, Mauer
ſteine, v. Genthin n. der Bombe, Schäfer'ſche Strecke.

W. Schröder, desgl.
Magdeburg den 10. März 1853.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Zufuhr mäßig Preiſe feſt

ſ
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Beilage zu Nr. 60 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Hall. Sonnabend den 12. März 1853.

Deutſchland.
Berlin d. 10. März. Die erſte Kammer hat heute über

den Antrag des Grafen Itzenplitz wegen Aufhebung des Art. 42,
welcher u. A. die Theilbarkeit des Grundeigentihums gewährleiſtet,
verhandelt. Nach einer längeren Debatte in welcher Herr Pernice
u. A. für die gänzliche Aufhebung des Artikels und die Rechte der
Reichs unmittelbaren plaidirte, wurde der folgende Geſetzes Vorſchlag
mit 78 gegen 18 Stimmen nach dem Antrage der Kommiſſion an
genommen „Wir Friedrich Wilhelm c. c. verordnen mit Zu
ſtimmung der Kammern was folgt. Art. 1. Der Art. 42 der Ver
faſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850 iſt aufgehoben. An deſſen
Stelle treten folgende Beſtimmungen Art. 2. Ohne Entſchädigung
ſind aufgehoben: 1) das mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke ver
bundene Recht der Ausübung oder Uebertragung der richtertichen Ge
walt (Tit. VI. der VerfaſſungsUrkunde) und die aus dieſem Wechte
fließenden Exemtionen und Abgaben 2) die aus dem gerichts und
ſchutzherrlichen Verbande fließenden perſönlichen (nicht mit dem Be
ſitze eines Grundſtücks in der Perſon des Verpflichteten in Verbin
dung ſtehenden) Abgaben und Leiſtungen. Mit den aufgehobenen
Rechten fallen auch die Gegenleiſtungen und Laſten weg, welche den
bisher Berechtigten dafür oblagen.

Jtalien.
Mantuga, d. 5. März. Das „Fogk. di Verona“ veröffentlicht

das aus Mantua datirte Urtel über 27 mehr oder minder gravirte
Revolutionäre. Die Gründe dieſer Verurtheilungen ſind älteren Ur
ſprungs als der jüngſte Mailänder Aufruhr und beziehen ſich theils
auf ihre Theilnahme an früheren revolutionären Comités und gehei
men Geſellſchaften zu Mantua, Verona und anderen Lombardiſchen
Städten theils auf die Colportirung Mazzini ſcher Blut Brand
und Schandſchriften c. Drei wurden gehängt, die übrigen reſp. zu
8 18 jähriger Zwangsarbeit in ſchwerem Eiſen abgeführt.

Turin, d. 4. März. Das einzige Tagesgeſpräch Turins dreht
ſich um die Sequeſtration der Güter der lombardiſchen Emigrirten.
Die reichſten und ärmſten Emigrirten werden dadurch auf das Här
teſte betroffen, denn die letzteren lebten bisher zum Theil von den
Unterſtützungen der erſteren. Von allen bisherigen Militärmaßnah
men in der Lombardei iſt die der GüterSequeſtration offenbar die
folgenſchwerſte; denn nächſt Piemont haben die Schweiz Frankreich
und England ein wichtiges materielles Intereſſe an dieſer Frage
Piemont hat zunächſt proteſtirt und Englands Hülfe gegen dieſe Maß
regel angerufen. Die ungeheure Wichtigkeit der Güter-Sequeſtration
wird ſogleich augenſcheinlich, wenn man erwägt, daß gegen 40,000
lombardiſche Emigrirte in Piemont anſäſſig ſind und daß ihre Be
ſitzungen in der Lombardei ſich auf mehr als 300 Millionen Lire be
laufen. Tauſende von Emigrirten die bisher Unterſtützungen von
ihren Angehörigen in der Lombardei erhielten ſind jetzt dem Elende
preisgegeben und im beſten Falle auf die Milde der Piemonteſen an
gewieſen. Dem internationalen Handel erwachſen überdies durch das
Zurückhalten von kommerziellen Korreſpondenzen c. die größten Nach
theile, ſo daß die Aufregung hier und zwar nicht blos unter der
Emigration, ſondern im ganzen Lande unbeſchreiblich iſt. u Geſtern
hatte der König von Sardinien eine lange Konferenz mit dem hieſi
gen engliſchen Geſandten, welche ſich auf dieſe Angelegenheit bezog.
Täglich folgen ſich hier außerordentliche KabinetsKonſeils, meiſt un
ter dem Vorſitz des Königs, und diplomatiſche Zuſammenkünfte

Frankreich. tParis, d. 9. März. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Der Kriegs
miniſter, Marſchall Saint-Arnaud, reiſt aus Geſundheitsrückſichten
nach Hyeres der Marine Miniſter Ducos verwaltet interimiſtiſch deſ
ſen DOepartement. Man ſpricht von einer nahen Fortſetzung des be
gonnenen Präfektenwechſels.

Aus der Provinz Sachſen
Sicherem Vernehmen nach hat der König eines der älteſten

und ſchönſten Denkmale kirchlicher Baukunſt, durch ſeine Lage und
ſeine Schönheit, die es auch in ſeinen großartigen Räumen noch
zeigt, allgemein bekannt, die St. Peter skirche auf dem hohen
Petersberge bei Halle, wiederherzuſtellen beſchloſſen und die erfor
derlichen Mittel dazu bereits angewieſen. Es ſoll vorläufig der hohe
Chor und das Mittelſchiff, offenbar der ſchönſte und am beſten erhal
tene Theil der Ruine, ausgebaut und dem Gottesdienſte wiedergege
ben werden. Die Koſten ſollen auf ca. 15,000 Thlr. abgeſchätzt ſein
und der Bau in zwei Jahren vollendet werden. Das Kloſter wurde
1124 vom Grafen Dedo zu Wettin gegründet, die Kirche (neben einer
kleineren viel älteren Pfarrkirche) ums Jahr 1130 begonnen und
1150 eingeweiht. Im Jahre 1565 brannte ſie ab und liegt ſeitdem
in Ruinen die noch vielen Beſuchern des Petersberges in ihren ein
fachen ſchönen Umriſſen vor Augen ſtehen werden. Es iſt bekannt,
daß die alte Kirche als Grabſtätte der Sächſiſchen Fürſtenhäuſer diente
und darauf bezügliche Monumente dort vorhanden ſind.

Der Cultusminiſter hat, einer Notiz der Nat.Ztg. zufolge
für das von dem Fürſten von Schönburg Waldenburg zu Drovßig
im Regierungsbezirk Merſeburg geſtiftete Seminar für Lehrerin

nen einen jährlichen Zuſchuß vom 900 Thlrn. zu Begründung einer
angemeſſenen Zahl von Freiſtellen und Stipendien bewilligt. y

Naumburg d. 8. März. Die Nachtheile der übermäßi
gen Waldausrodungen haben ſich in unſerer Provinz nicht nur
durch die ans Unerſchwingliche grenzende Steigerung der Holzpreiſe,
die drückend auf dem Gewerbebetriebe laſten, ſondern auch durch die
immer zunehmende Ausdrocknung des Bodens, Verſiegung der Quel
len und Entſchönerung des Landes, ec. in ſo hohem Grade bemerklich
gemacht, daß auch von hier aus eine Petition an die jetzt verſammel
ken Kammern gerichtet worden iſt, worin um einen entſprechenden
Schutz gegen die traurigen Folgen der Entwaldung gebeten wird.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation I. Abtheilung

am 10. März 1853
Richtercollegium: Balcke, Boſſe, v. Landwüſt.
Stagtsanwaltſchaft Heiſe, Küſter.

1) Der jüdiſche Handelsmann Aron Cohn von hier hat ſich am 27. Januar e.
an das Kirchner'ſche Haus hier in der großen Steinſtraße Front nach der Mitte
der Straße geſtellt, ſein Waſſer abgeſchlagen und dadurch öffentliches Aergerniß
gegeben. Er wird wegen Verletzung der Schaamhaftigkeit zum öffentlichen Aer
gerniß mit 3 Monat Gefängniß beſtraft.

2) Der Korbmachermeiſter Louis Kramer von hier iſt durch Trunk und Müſ
ſiggang in einen Zuſtand verſunken, daß er den Unterhalt für ſeine Familie nicht
hat beſchaffen können, und dieſer deßhalb aus der Armenkaſſe eine Unterſtützung
und im hieſtgen ſogen. Muſitkantenthurm polizeilich ein Unterkommen hat gewährt
werden müſſen. Er wird deßhalb zu 3 Monat Gefängniß und Detention in einem
Arbeitshauſe verurtheilt.

3) Der 13jährige Schulknabe Karl Rolle aus Beeſenlaublingen, hat am
14. Februar e. das elterliche Haus verlaſſen, ſich bis zum 23. Februar o. ge
ſchäfts- und mittellos umhergetrieben, ſich ſeinen Lebensunterhalt durch Betteln
erworben und inzwiſchen a. von einer an der Straße bei Cönnern ſtehenden Kut
ſche das in der Rückwand befindliche Fenſterchen und von der im Kutſcherſitz vor
findlichen Peitſche den Riemen abgelöſt und entwandt; b. einem hieſigen Meſſer
ſchmidt ein in deſſen Wohnung frei auf dem Tiſch liegendes Taſchenmeſſer und e.
aus der Mühle zu Trotha ein in der Ofenröhre daſelbſt frei daliegendes Vorlege
ſchloß entwandt. Er wird deßhalb wegen dreier einfacher Diebſtähle und Land
Wneeſt mit 1 Monat Gefängniß und Detention in eine Correctionsanſtalt
beſtraft.

4) Der bereits 5 Mal wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Julius Jo
hann Lebrecht Koch genannt Feld mann von hier, hat am 19. Febr. e von
einem im Boſſe Riſelſchen Gehöft, Durchgang von der Kühlenbrunengaſſe nach
dem Schlamm hier ſtehenden dem Fuhrmann Kopf gehörigen Leiterwagen 3 Ket
ten losgelöſt und entwandt. Er wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfall zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr,
condemnirr.

5) Der Dienſtknecht Carl Friedrich Höpfner aus Zörbig hat acht Tage
vor Weihnachten mit dem eiſernen Reifen eines Eimers ein im Stalle ſeines Dienſt
herrn Koſſath Hoffmann zu Brachſtedt befindliches Schaaf vor den Kopf ge
ſtoßen, durch dieſen Stoß getödtet, dem Schaafe dann das Fell abgezogen, den
Cadaver unter Stroh verſenkt, das Fell dagegen entwandt und an den Weißgerber
meiſter Schlumpert für 27 Sgr. 6 Pf. verkauft. Er wird deßhalb mit 3 Monat
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr beſtraft.

6) Am 13. November pr. kaufte der Hutmann Rohde zu Grätſch bei dem
hieſigen Beutler Merkewitz eine graue lederne Hoſe für 5 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
und ſchickte ſie einige Tage ſpäter an Merkewitz zurück um noch einen Gurt daran
ſetzen zu laſſen. Bald darauf meldete ſich ein Mann bei dieſem gab ſich fälſchlich
für einen Vetter des Rohde aus, verlangte und erhielt die qu. Hoſe. Der Dienſt
knecht Andreas Jen z ſch aus Korbetha wird überführt der unberechtigte Empfän
ger der Hoſe geweſen zu ſein und deßhalb wegen Betrugs zu 6 Monat Gefängniß,
50 Thlr. Geld event. anderweiten 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahr verurtheilt

7) Die unverehl. Marie Friederike Jda Held aus Löbejün wird überführt,
am 8. Januar e. aus dem Laden des Kaufmann Barth zu Löbejün eine Parthie
Seife entwandt zu haben und deßhalb mit 8 Tagen Gefängniß belegt.

8) Der Böttchermeiſter Johann Andreas Wurmſtich von hier, bei welchem
bisher regelmäßig Soldaten der hieſigen Garniſon in Quartier lagen hat am
18. December zu dem Unteroffizier Müller als dieſer, zur Abhaltung der Putz
ſtunde in ſein Haus trat geäußert: wie er ſich unterſtehen könne, ſein Quartier
zur Kaſerne oder Brodniederlage zu machen das ſei nur ſeine Faulheit, er ſei
ein fauler Kerl, ein fauler Lummel und wird wird deßhalb wegen Beleidigung
eines Mitgliedes der bewaffneten Macht in Beziehung auf ſeinen Beruf zu einer
1wöchigen Gefängnißſtrafe condemnirt.

9. Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Merbothe aus Ammendorf erſuchte
den Anſpänner Gottlieb Conrad zu Hrebis a. Anfang October pr. unter dem
falſchen Vorgeben, ſein Stiefvater, des Conrad Bruder, Traugott Conrad zu
Ammendorf ſei krank, um 6 Thlr. zur Unterſtützung für dieſen z b. einige Wochen
ſpäter unter Vorſpiegelung des Todes des Traugott Conrad um einen Beitrag zu
den Beerdigungstoſten, erhielt das erſte Mal 6, das zweite Mal 4 Thlrn., hat beide
Summen in ſeinen Nutzen verwandt und wird deßhalb wegen mehrfachen Betrugs
zu 2 Monat Gefängniß, 100 Thlr. Geld event. anderweit 2 Monat Gefängniß
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht auf 1 Jahr,

verurtheilt.16) Der Weißgerbermeiſter Fran ke und deſſen Ehefrau r e e
Merſeburg Letztere bereits wegen Beleidigung von Beamten bei Ausübung th

durch den KreisgerichtsbotenAmts beſtraft, empfingen am 29. Novemb. pr durch Kreisgerichts, hierbei
Schmidt zu Merſeburg eine Verfügung des dortigen Königl. Kre 9 n

dte Nein das Gericht und der Bote
äußerte die ec. Franke gegen den c. Schmidt. r Ehemann Franke bekräf
ſind die Mörder an mir und meinem Kinde“, und dch. und wies dein Voten
tigte dies mit den Worten „Ja, Frau ünd an wir Ahnigl. Kreisgerichte zu
dere e e en We en des Boten Schmidt bei Audubung
Merſeburg in Beziehung auf deſſen Beruf und Frante mit einer einwöchent
deſſelben für ſchuldig erachtet und der Ehe hen Gefangnißſtrafe beſtraft
lichen die verehl. Franke mit einer en Eroöllwitz hat am 2 Januar

11) Der Hülfsjäger Wilhelm S ierh die wahrheitswidrige Aeußerung ge
auf der Bergſchente daſelbſt gegen den Winmat den Otto Keferſtein auf der Jagd
than der Gensdſ arme Phelemann a 20 Sr. dafür erhalten daß er ihn nicht
ohne Jagdſchein etrogen helt wegen öffentlicher Verlaumdung eines Beamten
anzeigen ſolle. Er wird de el mit einer Woche Gefängniß belegt.
in Btziehins See geinee Ludwig Mahn von hier beſtellte im Juli pr.
bei ren Schuhmachermeiſter Saat hier ein Paar Stiefeln Baalß verreiſte am



folgenden Sonntag und hinterließ zu Hauſe den Befehl, die inzwiſchen gefertigten
Stiefeln dem c. Mahn nur gegen Bezahlung verabfolgen zu laſſen. Mahn ver
langte indeß die Stiefeln unter dem Vorgeben, er habe es ſchon mit dem Meiſter
abgemacht von deſſen Angehörigen und erhielt ſie in Folge deſſen ohne Bezahlung
Er wird deßhalb wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängniß 50 Thlr. Geld event.
anderweit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr,
condemnirt.

13) Die unverehl. Wilhelmine Tränkner aus Laucha hat am 11. Januar'o.
ihrem Dienſtherrn, Koſſath Harting zu Niemberg aus einem unverſchloſſenen in
der Wohnſtube angebrachten Schrank 15 Sgr. entwandt und wird deßhalb zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt.

Die unverehl. Friederike Thiemann aus Löbejün hat am 10. Januar
ihrem Dienſtherrn, dem Gutsbeſitzer Stoye in Domnitz, 3 Pfund Satz im Werthe
von Sgr. entwandt und wird deßhalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

15) Ein hieſiger Einwohner Müller hat am 3. Decbr. v. J. den Schloſſer
meiſter Siegel unter deſſen Beihülfe die Gerichts Executoren Bernhard und Schrö
der Behufs Vollſtreckung der Execution die verſchloſf ne Wohnſtube der Weiß'ſchen
Eheleute zu öffnen beabſichtigten als derſelbe zu dieſem Zwecke die Treppe hinan
ſtieg gewaltſam am Arm heruntergeriſſen und dadurch die Oeffnung des Zimmers
und Vollſtreckung der Execution verhindert. Er wird deshalb mit 14 Tagen Ge
fängniß belegt.

17) Der Schuhmacher Johann Friedrich Porvitz und deſſen Söhne Friedrich
und Ferdinand Carl Porvitz, ſämmtlich bereits mehrfach beſtraft, werden der
Verübung eines Diebſtahls a) an Kartoffeln von dem Ackerſtück des Koſſathen
Arndt zu Müllerdorf, an Weintrauben von dem Weinberg des Koſſathen Kö
ſter ebenda, reſp. der Theilnahme an dieſem Diebſtahl überführt und deshalb a)
den Porvitz sen. zu jähriger Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bür
gerl. Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre Friedrich
Porvitz und Ferdinand Carl Porvitz, ein jeder zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

16) Der Fabrikarbeiter Friedrich Heſſe aus Teutſchenthal hat Ende Decem
ber v. J. aus den Fabrikräumen der Zuckerfabrik zu Langenbogen, in denen er als
Fabrikarbeiter beſchäftigt war, eine Partie Zucker entwendet und wird deshalb zu
14 Tagen Gefängniß condemnirt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 11. März 1853.
Richtercollegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Küſter.

1) Der Bergarbeiter Friedrich Auguſt Kundt aus Teutſchenthal wird über
führt in der Nacht vom 15. zum 16. Decbr. v. J. aus der Wohnſtube der verehel.
Leinweber Schmidt zu Teutſchenthal 3 Bettſtücke entwandt und dieſen Diebſtahl
in der Art ausgeführt zu haben, daß er das Schloß zu erbrechen verſucht, deshalb
den Riegel ausgefeilt und die Krampe losgebrochen, als er jedoch hierbei geſtört
worden, die Fenſter der Wohnſtube eingedrückt, den Riegel ausgebrochen und durch
die Fenſter ſich den Eingang in die Stube verſchafft hat. Er wird deshalb wegen
ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufficht
auf 3 Jahre verurtheilt.

2) Der Handarbetter Chriſtoph Biettzücke aus Reinsdorf im Anh. Cöthen
ſchen hat Anfang Febr. d. J. Reinsdorf“ verlaſſen ſich bis zum 20. Februar ge
ſchäfts mittellos und unbekümmert Gelegenheit zur Erwerbung ſeines Unterhalts
zu finden in der Gegend zwiſchen Reinsdorf, Cönnern und Teutſchenthal umher
getrieben und in Löbnitz a/S. in mehreren Gehöften um Brot und Kaſe gebettelt.
Er wird deshalb wegen Landſtreicherei und Bettelns zu 1 Monat Gefängniß und
demnächſtiger Landesverweiſung verurtheilt.

3) Der Steindrückerlehrling Friedrich Auguſt Herrmann Schwarz von hier,
hat ſeinem Dienſtherrn im Laufe des letztverfloſſenen Halbjahrs 2 Packete Karten
Papier und diverſe Bilder entwandt und wird deshalb mit 1 Monat Gefängniß
belegt.

Der Handarbeiter Johann Friedrich Wilhelm Kleie von hier, bereits
2 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, wird überführt am 5. Februar c. Abends aus
dem Werkaufs laden der Wittwe Goldſchmidt hier ein 2 Pfd. ſchweres Stück Lachs
vom Ladentiſch geſtohlen zu haben und deshalb wegen einfachen Diebſtahls im wie
derholten Rückfall zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufficht auf 3 Jahr condemnirt.

Stadttheater in Halle.
Oper: Die beiden Schützen von Lortzing.

Die erſte Darſtellung dieſer ſo beliebten Oper auf unſerer Bühne
fand im Jahre 1842 ſtatt. Der Vater der Johanna Wagner gab
damals als dummpfiffiger „Peter“ eine ebenſo treffliche als ergötzliche
Kunſtleiſtung, die ſicherlich noch bei vielen Theaterfreunden im beſten
Andenken ſteht. So weit ich mich erinnere, kam die Oper erſt vor drei
Jahren wieder auf unſer Repertoir und wir wiſſen es Hen. Köhler
Dank daß er das lebensfriſche, kerngeſunde Werk zu ſeinem Benefiz
wählte. Die beiden Schützen erblickten 1837 das Licht der Lampenweilt
und ſtehen ganz ebenbürtig neben ihren ſpäteren Kunſtgeſchwiſtern. Auch
dieſe Oper iſt reich an intereſſanten Effecten mag ſie immerhin die Er
findung nicht zu einer großen Höhe erheben mag ſie auch nicht in die
tiefſten Tiefen der muſikaliſchen Kunſt dringen ſo erhält ſie ſich doch
auf dem Niveau des gebildeten vernünftigen Muſikzuſtandes und be
wegt ſich auf dieſem Terrain mit Freiheit und Sicherheit. Dies
iſt uns ſagt ſchon Rellſtab ſehr richtig viel lieber, als die Ver
zerrungen, die Capriolſprünge, die Schüſſe in Nebel oder Blau, die viele
unſerer neueren Operneomponiſten thun, um hundertmal fehl zu tref
fen und zu greifen ohne daß ſie einmal den rechten Fleck berühren.
Geſundheit iſt die erſte Bedingung des Körpers dann erſt folgt
Schönheit in ihren tauſendfältigen Schattirungen und Abſtufungen. Die
ſer Geſundheit erfreuen ſich denn auch beſonders dieſe beiden Schützen.
Sind die Arien, Duette c. anſprechend und melodibs, die Chöre friſch
und chormäßig ſangbar, ſo beſteht doch die Hauptſtärke des Componiſten
hier wieder in Anlegung und Durchführung der größeren Enſemble
Säbe und Finales. Namentlich im letzten Finale eoncentrirt er ſeine
Kräfte wie ein Feldherr, der nach vielfältigen mehr vder minder glück
lichen Vorpoſtengefechten ſeine Streitmaſſen zuſammenzieht, um eine
Hauptſchlacht zu liefern. Hier zeigt Lorting ſeine wahre Meiſterſchaft.
Der Componiſt theilt die muſikaliſchen und theatraliſchen Maſſen ſo klar
ein, daß ſie immer verſtändlich für den Zuhörer bleiben. Gruppen,
wie einzelne Charactere, ja einzelne Phraſen, weiß er meiſterhaft
deutlich auseinander zu halten und doch eine Tot al wirkung zuſamd

men zu ſtellen. Jn jeder Beziehung beſitzt er für das Komiſche die
glücklichſte Erfindungskiraft und ausgebildetſte Technik. Die Dar
ſtellung der Oper war diesmal theilweiſe ſehr gelungen gar manche
grobe Fehler wurden bei dem obligaten Lachen der Zuhörer nicht allge
mein bemerkt dagegen kamen andere etwas grell ins Ohr. Den allge
meinſten und wohl verdienteſten Applaus erwarb ſich Hr. Kuhn als
„„Guſtav!“ z nächſt ihm verdient der „Peter“ (Hr. Berthold) rühm
liche Erwähnung obwohl ſeine Tanzarie von früheren Darſtellern noch
muſikaliſch. effectvoller vorgetragen worden iſt. Den „Wilhelm““ gab
Hr. Sailer zwar mobiler als wir erwarteten doch fehlten dem Bilde
des Tondichters ganz weſentliche Characterzüge. Wilhelm iſt ein lebens
friſcher harmloſer Burſche, dabei ſein tapferer Soldat dem ſein König
und ſein Liebchen über Alles geht. Hrn. Sailers Darſtellung fehlte der
kecke, leichte Sinnz Ton und Wort ſpringen nicht flüchtig vom
Munde die Jntonation iſt nicht präcis und rein die Coloratur etwas
ſchwerfällig, der mimiſche Ausdruck leidet ſtets an Monotonie. Den
„„Schwarzbart““ repräſentirte Hr. Köhler eß, trink und ſangſſelig.
Hr. Förſſter bemühte ſich die nicht ganz leichte Geſangpartie des Buſch
genügend vorzutragen doch wollte ihm der Eingang zum erſten Terzett
durchaus nicht nach Wunſch gelingen deſto beſſer ſtellte er den Gaſt
wirth dar. Caroline und „Suschen ſangen Frl. Adolph
und Frl. Klaſſig beifällig letztere ſcheint nicht immer ganz bei der
Sache Spiel und Geſang ſtehen micht in harmoniſcher Wechſelwirkung
die oft bemerkte jedenfalls unwillkührliche Angebung des Tactes, könnte
Frl. Klaſſig wohl Hrn. Muſikdirector Dupon allein überlaſſen. Frau
Flügel gab die „Jungfer Lieblich“ ergötzlich. Jn der Jnvaliden
Unteroffizier Carricatur des „Barſch“ erwarb ſich Hr. Haaſe draſti
ſchen Beifall. Als Amtmann „„Wall“ figurirte aus Gefälligkeit Herr
Niemann. Chor und Orcheſter Perſonal trugen weſentlich dazu
bei, dem Publikum einen recht fröhlichen Abend zu bereiten. „Die
Sache machte ſich. und ſomit „Halt's Maull“ ſpricht
Unteroffizier Barſſch. G. Nauenburg.
Monatsbericht der meteorologiſchen Station des natur

wiſſenſchaftlichen Vereines.
Zu Anfang des Monats hatte das Barometer eine Höhe von 28,“0,““92,

ſtieg bei NO und bedecktem Himmel bis zum Abend deſſelben Tages noch um eine
Kleinigkeit und war dann bei NO ünd meiſtens bedecktem Himmel unter mehre
ren Schwankungen im Sinken begriffen bis zum 10. Morgens 6 Uhr wo es einen
Luftdruck von nur 26,11,90 anzeigte. Den Tag vorher ſchon hatte ſich der
Wind nach NW e herumgedrehet und eine Menge Schnee gebracht, welcher jedoch
nicht liegen blieb. Vom 10. an ſtieg das Barometer ziemlich langſam bei an
haltendem NW und meiſtens bedecktem Himmel und häufigem Schneefall bis zum
15. und erreichte hier am Abend die Höhe von 27,7, 65. An den folgenden
Tagen fiel das Barometer wieder unter häufigen Schwankungen bei ſehr veränder
licher Windrichtung und meiſtens trübem Wetter bis zum 26. auf 27, 1,61.
Auch in dieſer Zeit hatten wir häufigen und zum Theil ſtarken Schneefall.
Vom 20. Morgens 6 Uhr an ſtieg das Barometer bei ziemlich ſtarken N ſo ſchuell,
daß es ſchon am 22. Morgens 6 Uhr die Höhe von 27,“10,“59 erreichte. Die
übrigen Tage des Februar hindurch aber war der Gong des Barometers ſo ſchwan
kend und die Schwankungen waren in kürzeſter Zeit ſo bedeutend daß kaum zwei
Beobachtungen nach einander gefunden werden wo der Stand ſich nicht um mehr
als 1 Linie verändert hätte. Eben ſo veränderlich war die Windrichtung in dieſer
Zeit. Jm Allgemeinen war der Stand des Baromcters im Februar ſehr nied
rig. Es war nämlich

der mittlere Barometerſtand 27,“ 6,“87der höchſte Stand am 1. Abends 10 Uhr 28, 17
der niedrigſte Stand am 10. Morgens 6 Uhr 26,“11,““90.

Die größte Schwankung im Monat betrug demnach 13,““27; die größte Schwan
kung binnen 24 Stunden wurde am 22 23. Abends 10 Uhr beobachtet, wo das
Barometer von 27,“8,79 auf 27,“0,“30, alſo um 8, 49 fiel.

Die Wärme der Luft war im Anfang des Monats verhältnißmäßig bedeutend
vom 10. bis zum 26. incl. aber hatten wir ununterbrochen im täglichen Mittel
Froſtkälte und ebenſo wieder am 28. dennoch aber war die Wärme der Luft im
monatlichen Mittel nicht ſehr niedrig. Es war nämlich

die mittlere Wärme S 1,06die höchſte Wärme den 26. Nachmittags 2 Uhr
die niedrigfte Wärme den 18. Morgens 6 Uhr 10,04.

Die im Monat beobachteten Winde waren ſo vertheilt, daß auf

N 7 O 27 NNO 0 O 0O 2 S 2 NNW 5S 1 NW 17 SSO 0 WNW 4W 6 W 7 SSW WeW 4woraus die mittlere Windrichtung imkommen fich Jttte 2202 i. r gen ergiebt
Die Luft, welche dieſe Windrichtungen uns zuführte, war wieder ſehr feucht

wir fanden im monatlichen Mittel 86 pCt. relative Feuchtigkeit derſelben bei dem
mittleren Dunſtdruck von 1,“51. Dabei hatten wir durchſchnittlich ſehr trüben
Himmel und zwar wurde alle Morgen um 6 Uhr ohne Ausnahme bedeckter Him
mel beobachtet. Einen durchſchnittlich völlig heitern oder auch nur heitern
Tag hatten wir im Februar nicht, dagegen 17 Tage mit bedecktem, 4 Tage
mit trübem, 5 Tage mit wolkigem und 2 Tage mit ziemlich heiterem
Himmel. In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Febrüar hatte es wenig ge
regnet, außerdem iſt den ganzen Monat kein Regen, wohl aber an 15 Tagen
Schneefall beobachtet worden und es beträgt die Summe der davon im Regenmeſ
ſer aufgefangenen Waſſermengen 170,“35 im Monat oder pro Tag 608 pariſ.
Kubikmaß Waſſer auf den Quadratfuß Land. W.

Das Tellurium und die elektromagnetiſchen Apparate
von J- W. Lipp.

Der Jngenieur J. W. Lipp aus München zeigt hier eine Reihe
von intereſſanten Apparaten, die er ſelbſt in ſeiner namhaften Fabrik
zu München angefertigt hat. Die Apparate beſtehen 1) in höchſt ſorg
fältig gearbeiteten Vorrichtungen, die wichtigſten aſtronomiſchen Erſchei
nungen in Bezug auf die gegenſeitigen Bewegungen der Sonne, der
Erde und des Mondes in überraſchender Anſchaulichkeit zu zeigenz und
2) in einer hier wohl ſeltenen Auswahl der wichtigſten elektromagneti
ſchen Apparate. Das Tellurium iſt eine mechaniſche Vorrichtung, die
urch ihre Größe durch die Genauigkeit ihrer Konſtruktion und durch
den präciſeſten Gang alle früheren Apparate ähnlicher Art übertrifft.



re

einem ſinnreichen Mechanismus von etwa fünf
Kreisbahn von beiläufig 20 Fuß Durchmeſſer, und

zeigt die Bewegungen der Erde um die Sonne und gleichzeitig die Be
wegungen des Mondes Um die Erde. Die letztere dreht ſich auf ihrem
Umgange um die Sonne 365 Mal um ihre Achſe, man bemerkt genau,
wie ſich hald der Nord bald der Südpol zur Sonne wendet und wie
ſie ihren Begleiter den Mond in deſſen Bahn feſthält. Der Wechſel
on Tag und Nacht die verſchiedenen Tageslängen die Jahreszeiten
und Mond und Sonnenfinſterniſſe u. ſ. w. können wohl kaum an
ſchaulicher dargeſtellt werden. Die Sonne iſt durch ein paſſendes Licht
erſett, welches ſeinen Reflex genau ſo auf die Erde und den Mond
fallen läßt, daß dadurch die ſämmtlichen Lichterſcheinungen auf denſelben
hervortreten. Von gleichem Jntereſſe und von der wiſſenſchaftlich tech
niſchen Seite betrachtet vielleicht von höherer Wichtigkeit ſind die ſchö
nen Apparate, an welchem ihr Verfertiger die elektromagnetiſchen Kräfte
in Thätigkeit ſetzt und die Telegraphie mit allen ihren verſchiedenen Ein

Daſſelbe beſteht aus
Fuß Höhe mit einer

und Vorrichtungen in inſtruktiver Anſchaulichkeit zeigt. Die Vorzüge
dieſer Apparate ſind auch bereits anerkannt. Herr Lipp führt ein Al
bum, in welchem urtheilsfähige Männer wie der Direktor Karl Kar
morſch die Profeſſoren Rühlmann und Heeren in Hannover,

aindl in München, die Direktoren Jahn und Vogel in Leipzig,
der Mitbeſitzer des optiſchen Jnſtituts Fraunhofer, Dr. Merz und
v. A. durch ihre eigenhändigen Zeugniſſe dem Publikum die gewünſchte
Garantie über die Vortrefflichkeit der Apparate gewähren.

Dr. Schadeberg.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 10 bis 11. März.

Hr. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Paulſen a. Poſen. Hr. Partik. v. Poſt a. Dresden. Die
Hrru. Kaufl. Nathan a. Perleberg, Blell a. Erfurt, Willing a. Leipzig
Sonnenthal a. Berlin, Nottmann a. Wien Hagel a. Breslau, Würzburg a.

aſel.t en Hr. OAmtm. Spielberg a Helbra. Hr. Kammerherr v. Dre
derhoff a. Braunsfeld. Frau Hauptm. Bock a. Sömmerda. Die Hrru. Kaufl.
Eckhold a. Erfurt Eisfeld a. Grünberg, Humpert a. Fraukfurt, Jacobi,

Meier u. Haaſe a. Berlin. nGoldner Ringe Hr. Oberfaktor Heinze a. Magdeburg. Hr. Dr. Heiliger
a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. v. Boden a. Schleſien. Hr. Juſp. Schröder a.
Eiſenach. Die Hrru. Kaufl. Müller a. Dresden Kraz a. Stettin Range
a. Königsberg, Stumm a. Leipzig.

BEnglüscher Hor: Die Hrrn. Kaufl. Kleeberg a. Poſen, Helbig a. Dresden.
Hr. Agent Beyer a. Hamburg. Hr. Rent. Kraft a. Stettin. Hr. Guttbeſ.
Kirchner a. Halberſtadt. Hr. Jnſp. Heine a. Danzig.

Goläner Löwe: Hr. Beamter Schulz a. Erfurt. Hr. Kaufm. Richter a.
Weißenſee. Hr. Oekon. Gottſchalk a. Halberſtadt.

Staat Hamburg Hre Reg. Rath Ritter a. Merſeburg.

Kronprinz

Hr. Bau Jnſp.
Schönwald a. Delitzſch. Hr. Baurath Günthers a. Berlin. Hr. Kaufm.
Dammann a. Hettſtedt. Hr. Landwirth Oſtrowski a. Memleben. Hr. Buch
hdlr. Engelhardt a. Leipzig. Hr. Stud. v. Genthe a. Jena. Hr. Kaufm.
Kerby, Mad. Achilles u. Frl. Ernſt Schauſp. a. Magdeburg.Schwarzer Rär: Die Hrru. Kaufl. Xions a. Kalbe, LWfler a. Braun
chweig. Hr. MuſikDir. Barthelmann a. Lübeck. Hr. Fabrik. Peter a. Neu
adt. Hr. Maſchinenbuer Schwarz a. Glogau.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Sahlmann a. Burghaslach, Wagner a.
Magdeburg Schwabe a. Braunſchweig. Hr. Holhdlr. Hauer a. Weißenfels.
Hr. Fabrik. Fochtmann a. Mühlhauſen. Hr. Brennereibeſ. Weiſe a. Nord
hauſen Hr. Gutsbeſ. Alter a. Stroberg.

Magdeburger BahnhoCſ: Hr. Graf Holtiſoff u. Frau Gräfin Schemanski
a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Braunfeld a. Hanau. Hr. Partik. v.
Roſenſtein a. Hannover. Hr. Offizier v. Ferſtenſtädt a. Braſilien. Die Hrru.
Kauft. Herzfeld a. Frankfurt, Kindel a. Blottendorf, Emelſtadt a. Berlin,
Helger a. Bromberg Mühe u. Schumann a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Jntendantur-Sekr. Leizel a. Magdeburg. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Gerſchen a. Pretwitz, v. Bülow a. Schwerin. Die
Hrru. Kaufl. Helmreich a. Hamburg Stein a. Berlin, Friedrich u. Heidel
vberger a. Schneeberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

To. Marg. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zaftdruck 338,79 Par. e. 356,86 Par. K. 399,03 Par. e. 988,89 Par.

Dunſtdruck 2,13 Par. L. 197 Par. L. 2,02 Par. L. 2,04 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 100 pCt. 75 pCt. 91 pCt. 89 pCt.
Zaftwärme 6,7 G. R. 9,0 G. Rm. 1,2 G. Rm.] 1,6 G. Rm.

Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Abgang u. Ankunſt d. Eisenbahn -Züge in Halle.
3,62 8 V. Morg., 11 V. Vorm. 47

Ab. nan Aaehm., g. AbeAnk. von 6 P 7*, 77, D. Morg. 124 U. Mitt., 4 6 W.Nachm. 72.*, 10 U. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27 II. X. 18 III. Kl. 11
Mr. Mit D. w.D. übern. in Cöthen), 105, D. Abds.Abg nach 7AnK. von Magdeburg 3U., 6 (ist in Cöthen äbern.), 8 U. Morg.,

1119, Vm., V. Nehm., 87, D. Ab.

I. 24 9 II. I 16 II. 29Die mit bereichneten Zäge sind Güterzüge mit Personenbeförderung un
vei Westerhügen, Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an.

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nieht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von

Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen und Schönebeck anhalten.
Ausser den fahrpianmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6/, Uhr hier eintrifft und fär alle Stationen (die An-

haltestellen aüsgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stumsdort wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 8 U. Morg. I 48 62 U. Nachm. 8 und 11, U. Abends, auf dem
CGours Von Magdeburg nach. Halle 5*,, 8, 10 V. Morg. und 51 6 U. Nachm.

angehalten

v. In 7 W Morg., Naehw.AnkK. von er 3* U. Morg. I U. Nachm. 8 U. Abds.

64 37 19 n 2 hDie mit bezeichneten Züge weehseln in Cöthen die Wagen nieht dia mit
bezeichneten Schnellzüge halten zwischen Halle und Cöthen nicht an.

Abg. nach 3 5, 9 U. Mrg., 1 U. Nohm., 7 U. Abds.AnkK. von Erfurt 7 D. Mrg., II U. Vrm., 4 U. Nohm., D. Abdsg

I. 3425 II. 2 6 III. 120 In Tage hin u. zurück II. 34 26x m 2 i2Abg. nach i h 3 5, 9 U. Morg. 1 U. Nachm.AnkK. von J 7 D. Mg., I19, U. Vrw., 4 Nm. 8* U. Abd.
I. 64 25 II. 39 III. 2417 In 1 Tage hin u. zurück II. 626
III. 5 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für

Hin und Herfahrt der einfache PFahrpreis bezahlt.

Abg. nach 0 Z. 9 U. Morg-AnK. von 488e 11, U. Vm (ist in Eisengeh übern. 4, D. Nachm.

I. 9 89, II. 5 18 I. 4 6
Ikf t M 3 9 U. Morg.11 U. Vm. (ist in Kisenaeb übern.Ank. von ra U a. e 4 V. Nm. (ist in Cassel übern,)

Die mit bereiohneten Züge sind Güterröge mit Personenbeförderung. Die wit
bezeichneten Schnellzäge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza, Vieselbach und

Herleshausen gar nicht bei PFröttstedt nur auf der Tour von Halle an.

d halten
Die mis

Abgehende Personenposten von Hallenach Nordhausen täglich 10 Uhr Vorm. u. 10 U. Abds. nach Bitterferd
täglieh 4 V. Nachm. nach Eisleben täglich U. Nachm. nach Wettin
täglich 4 U. Nachm. nach Eilenburg täglich 3 U. Nachm. nach Cönnern
täglich 7 U. Abds. nach Schraplau Dienstag Domverstag, Sonnabend und
r n U. Nachm. nach Löbejün Dienstag, Donnerstag und Sonnabend

Nachm.

An kommende Personenposten im Halle
von Nordhausen täglich 69 Uhr Morg. u. 3 U. Nachm. von Bitterfeld
täglich 72, V. Morg., Cönnern u. Wettin täglich 8 U. Morg. von Pilen-
burg täglich 8 U. Morg. von Risleben täglich 11 U. Vorw., von Schrap-
Lau*) Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von Löbe-
jün Dienstag Donnerstag und Sonnabend 7/, U. Morg.

Die Personenbeförderung zwischen Halle und Schraplau ist wegen des un-
fahrbaren- Weges bis auf weitere Bekanntmachung des Postamts in Halle ausge-
setzt. Briefe, Packete uud Gelder behalten unausgesetzt ihre Beförderung.

NPahrpreise, Cours nach Nordhausen (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (4 M. 27 Sangerhausen (7 M.) 1
I31 9 Rossla (9 M.) 1 27 Nordhausen (I2 M.) 2 13
Cours nach Bis leben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 10 His-leben (a1 M.) 221, Cours nach Bitterfeld (pr. M. 4 999): Bis Brehna

10 Bitterfeld (4 M.) 16 Cours vach Bilenburg (pr. M.
5 999) Bis Delitzsch (3 M.) 18 Pilenburg (7 M.) 1 5 Cours
nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Cönnern (3/, 17 Cours nach
Sehraplau (pr. A. 5 Bis Teutsrhenthal (18/, M.) 89 Schraplau
(3 M.) ü5 Cours väch. Löbeſün (pr. N. 5 Bis Löbejün (2), M)132 A. Gours nach Wettin pr. M. 4 Bis Wettin (2 M.) 11 5

Auction von Tapeten u. Mobiliar.
Montag den 14. d. M. Nachmittags 1 Uhrſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 11 wegen Voneit-

Hrkanntmäachungen.
Freiwilliger Verkauf.
Mein in der Leipziger Vorſtadt hierſelbſt sub

Nr. 1595 in ſehr ſchöner Lage belegenes Haus,

Ein Haus in gutem baulichen Stande, wel
ches einen jährlichen Miethszins von 1
trägt, iſt preiswürdig zu verkaufen. Das Nä
here darüber wird ertheilt unter der Firma

veränderung der Madame Kummer geb.
Herſchel feine und geringe Tapeten
nebſt Bordüren, Plafond (circa zu 150
Stuben verſchiedener Größe geordnet), ange
fangene und fertige Stickerei, Elfenbeinplatten,
Farben, Malerutenſilien, Bilder, 1 kl. Koch
ofen, 1 tafelförmiges Fortepiano, 1 Tapeten
regal, verſchiedene Schränke Kommoden, Ti
ſche, Stühle, Bänke init Leder beſchlagen,
Haus und Küchengeräthe u. dgl. m. meiſtbie
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft wer
den (mit den Tapeten wird die Auckion eröff

net). Brandt,Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

beſtehend aus Vorder, Seiten und Hinterge
gebäude nebſt Hof, Garten und Brunnen, mit
einem jährlichen Miethsertrage von 260

beabſichtige ich 5Mittwoch d. 16. März c. früh 10 Uhr
in meiner Wohnung aus freier Hand wegen
ſchneller Veränderung unter den vorher einzu
ſehenden Bedingungen meiſtbietend zu verkau-
fen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt

einlade. LoeſcheEin Zjahriger brauner Zuchtbülle,
welcher ſich auch zum Schlachten eig
net, ſteht zum Verkauf in Lette

witz Nr. 1.

J. F. Pfeiffer Schulberg Nr. 111.
200, 300, 400, 500, 600, 800, 1000,

1200 und 1500 Thaler ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, Domplatz Nr. 1032.

15,000, 9500,7 bis 8000, 5000, 3500,
1800 1260, 1000, 8 bis 900, 650, 500,
400 und zweimal 300 Thlr. ſind auszuleihen
durch den Actuar Dancker Schmeerſtraße
Nr. 480.

300 Thaler ſind zu Oſtern auszuleihen Neu
markt Geiſtſtraße Nr. 1292.



Güterverkauf in Weſtpreußen und Hinterpommern.
Eine in Weſtpreußen aus 10,000 M. Morgen beſtehende Herr chaft, wovon 5800 M.unterm Pflug, über die Hälfte Weizenboden, 460 M. tenittge Weſen 3500 M. gut

beſtandener Wald, größtentheils Buchen und Eichen, 200 M. See ec., Ziegelei und Kalk
brennerei, ſoll für 95,000 mit 30,000 Anzahlung verkauft werden.

Ein in Hinterpommern gelegenes 5800 M. M. großes Rittergut, wovon 4500 M. unter
dem r ger her r e e Gärten und Wieſen Brennerei,
genügendes Holz und Torf, Fiſcherei c. aare Einnahme, ſoll fü i20,000 Anzahlung re werden. h i n mit

Ein 970 M. M. großes Rittergut, wovon 640 M. Weizenboden unter dem Pflug, 65M. zweiſchnittige Wieſen, 250 M. größtentheils Laubwald, ſoll r 22,000 mit S
Anzahlung verkauft werden. Das Gut liegt an einer ſehr frequenten Chauſſee in Weſtpreußen.

Außer obigen Gütern ſind mir noch viele andere Güter mit mehr oder weniger Anzah
rung zum Verkauf übergeben, und giebt darüber die nöthige Auskunft L. Finger in Hakle,
pleine Klausſtraße Nr. 923.

Stettiner
Strom-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Dieſe, durch ihre Garantie Mittel, wie auch durch loyale, prompte Erfüllung ihrer Ver
bindlichkeiten gleich ſehr anerkannte Geſellſchaft fährt fort, Verſicherungen gegen Stromgefahr

zu übernehmen. 4Prämien wie Rabattgewähr werden conform den Grundſätzen anderer Geſellſchaften be
rechnet.

Mit beſter Ueberzeugung empfehle ich deshalb die Anſtalt und mich, zum Abſchluſſe von
Verſicherungen, ergebenſt.

Halle, im März 1853. W. Scheidemancdlel.
S Haus und GeſchäftsVerkauf.

Ver änderungshalber will ich mein Haus mit

Material Taback, Farbewaaren und Spirituoſen Geſchäft,
unter billigen Bedingungen mit oder ohne Waarenlager und Ultenſtlien, meiſtbie
tend, bei mir ſelbſt, verkaufen und habe ich hierzu

den I. April beſtimmt,
doch kann auch ſchon vorher mit mir unterhandelt werden, ſowie die Hälfte der Kaufſumme
nöthigenfalls auch daran ſtehen bleiben kann.

Es enthält 7 heizbare Stuben mit Kammern, 2 große Niederlagen Boden und 3 ſchöne
Keller; 1 Seitengebäude mit Stallung Kammern und Boden 1 Scheune und daran 1 hüb
ſcher Obſtgarten großen Hof und Thoreinfahrt; überhaupt bietet das Ganze jedem Geſchäfts
zweig die beſten Vortheile, namentlich: dem Kaufmann, Nadler, Seiler, Seifenſieder c. in
Hinſicht der guten Lage und Räumlichkeiten
beſtimmten Tage hier einfinden.

Querfurt, den 9. März 1853.

Hierauf Reflektirende wollen ſich daher zu dem

F. A. F. Schmuhl.
Die Strohhut Wäſche von 0. Nietsch, große Klausſtraße,
nimmt alle Sorten Hüte zum Waſchen und Moderniſiren an auch ſind fortwährend alle Ar
ten Hüte, Hauben, Aufſätze und in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Prei
ſen zu haben.

Feine franzöſiſche Herren Hüte W
neueſter diesjähriger Façon empfiehlt in großer Auswahl

M. Teutschbein, Hut-Fabrik,
große Klausſtraße Nr. 905.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre tre-
ten bei Nietſch, Schneidermeiſter große
Klausſtraße.

Ein Dreſcher findet gutes Unterkommen und
eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen beim
Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.

Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu
Oſtern W. Jahn, Schneidermeiſter,
Schülershof Nr. 751.

Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu Oſtern
A. Damm, Maler, Schmeerſtr. Nr. 710.

Zwei Gehülfen finden dauernde Beſchäfti
gung in Honigmanns Pianoforte Fabrik
in Halle.

Ein junges Mädchen, wo möglich vom Lande,
findet zur Erlernung der Wirthſchaft ein Un
terkommen. Näheres wird Hr. Schulze im
„goldenen Pfluge“ mittheilen.

Ein Lehrling, der die nöthigen Schulkennt-
niſſe beſitzt, kann zum 1. April a. e. in mei
nem Material Geſchäft placirt werden.

Halle, am 9. März 18533.
C. S. Kuhne.

Ein Orgelbauergehülfe findet dauernde
Arbeit bei Wäldner in Halle
12 Schock guten trocknen Esparſette und

Kopfklee verkauft Petzold in Helfta bei
Eisleben.

Ein junges anſtändiges Mädchen von ho
netten Eltern die die Landwirthſchaft erlernt
hat, wünſcht wieder als Wirthſchafts- Mamſell
oder auch ſonſt in einem honetten Hauſe zur
Unterſtützung der Hausfrau ſo bald als mög
lich placirt zu werden. Dieſelbe ſieht nicht ſo
wohl auf einen hohen Gehalt als mehr auf
eine freundliche und ſolide Behandlung.

Gefällige Offerten bittet man unter der
Adreſſe Auguſte Keller poste restante
Lauchstädt abzugeben.

Acht offene Stellen für OekonomieLehrlinge
ſind bis zum 1. April noch zu beſetzen durch

Earl Paetzoldt.
Drei offene Stellen für Landwirthſchafterin
nen ſind noch zu beſetzen durch

Carl Paetzoldt.

Empfehlung v. Gemüſeſämereien.
Meine diesjährige Sendung von Gemüſe-ſämereien, wobei ſich die ſeit vielen Jahren

bekannten vorzüglichſten Sorten Blumen-
kohl, Glaskohlrabi, Welſchkohl, frühe
Karotten, Majoran u. vergl. beſonders
auszeichnen, empfehle iſt beſtens

E. S. Riſel am Markt.
Gutſchlagende hochgelbe Kanarienvögelſind an Markt Nr. 940. o

Mehrere hochtragende Sauen ſtehen im „gol
denen Pflug“ zum Verkauf. r
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle iſt zu haben
F. W. Hermann: Praktiſches Handbuch der

Nunkelrüben-
Zucker Fabrikation,

nach den neueſten Erfahrungen und Verbeſſe
rungen, mit beſonderer Nückſicht auf
das in der Preuß. Provinz Sachſen
jetzt übliche Verfahren. Mit 10 großen
Tafeln Abbildungen gr. 8. geh. Preis

10

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich das Haus verkauft habe will

ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen.

J. G. Jacobi, kleine Steinſtraße Nr. 210.

Die Tapetenfabrik
von

Heinrich Comp.,
Leipzigerſtraße Nr. 288,

empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von
Tapeten und Bordüren in den neueſten Deſ
ſeins und verſchiedenſten Qualitäten zu auf
fallend billigen Preiſen.

Mein Etabliſſement
als Glaſermeiſter hieſiger Stadt, Geiſtſtraße
Nr. 1289, beehre ich mich einem verehrten hie
ſigen und auswärtigen Publikum anzuzeigen.
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich
bei guter Arbeit ſolide Preiſe zu ſtellen bemüht

ſein werde. W. Krauſe.
Gutenberger Früh- Erbſen ſind noch zu

en bei Audreas Deparade in Gu
tenberg.

Eine Anzahl gefällter Birken, für Stell
macher paſſend ſollen Mittwoch den 16. März
auf der Domaine Grangau im Meiſtgebot ge
gen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Schwarze Zeugſtiefelchen und Schuhe für Kon
firmanden und ExamenKinder empfiehlt W.
Wagner am Markt, der Börſe gegenüber.

Meſſinager Apfelſinen
biſt ben G. Goldſchmidt.
Nuſſiſchen u. Hambur-

ger Caviar habe heute wieder friſch
erhalten. G. Goldſchmidt.

Kutſchwagen- Verkauf,
in großer Auswahl, ſchön und billig, empfiehltdie Wagenfabrik von L. Kathe i el
Leipzigerſtraße Nr. 324.

Ein Lehrling, der die Sattlerprofeſſion er
lernen will, kann zu Oſtern in die Lehre tre

ten bei L. Kathe.r

Ein Paar große Thorflügel und
ein zweiſtöckiges Stallgebäude, 16 Fuß lang,
10 Fuß breit, vor 10 Jahren neu erbaut, ſteht
auf meinem Hofe zum Abbruch billig zu ver

kaufen. L. Kathe.2 einſpännige eiſerne Wagen-Achſen,
ſo wie 20 gutes Schmiedeeiſen ſind billig
zu verkaufen in Halle, Vorſtadt Glaucha
Nr. 2021.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Trotha Nr. I.

Bekanntmachung.
Ich bitte meine wertheſten Kunden, meinem

Lehrling Rudolph Schitinger, kein Geld
mehr zu zahlen auch bitte ich denſelben nichts
auf meinen Namen zu borgen, indem ich für
keine Zahlung ſtehe. Denn ſeine ganze Sache
iſt Lug und Trug.

Schuhmachermeiſter Baalß.

In der Perergchen Buchh. in
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